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Der letzte Olsoldat

Am 29, Juli 1940, wihrend des Aktivdienstes, nahm bei der
Mitrailleurkompanie IV/52 (Mitr Kp IV/52) eine folgenschwere
Verwechslung ihren schicksalhaften Lauf. Irrtiimlich in einen
Speisedlbehilter umgegossenes KSD-01 (Kiihl- und Schmiermittel
Dennewil) wurde zum Braten von Késeschnitten verwendet.

Der Chef der Armee besuchte am 2. April Dr. Christoph von Blarer-
Bésch, damals Oblt in der Mitr Kp IV/52 und letzter «Olsoldat».

Peter Schneider, Chefredaktor

In der Nacht vom Montag, 29. Juli
1940, erlitten die Angehérigen der Mitr
Kp IV/52 hefrige Bauchkrimpfe, verbun-
den mit Erbrechen, Durchfall und Muskel-
krimpfen in den Beinen. Die Kompanie
war in der Nacht vom 29. Juli auf verschie-
denen Hoéfen im Guldental einquartiert.

Der Bataillonsarzt wurde alarmiert. Die
schweren Fille wurden in die Spitiler Ol-
ten, Niederbipp und Balsthal eingeliefert.
Die Ursachen der Erkrankung waren erst
unklar, auch ein Sabotageakt wurde in
der angespannten Kriegsatmosphire nicht
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Fahnenabgabe im Winter 40/41.

ausgeschlossen; dann ergaben die Unter-
suchungen, dass eine Vergiftung durch
KSD-Ol vorlag. In der Folge erlitten iiber
70 Wehrminner, die von den Kiiseschnit-

ACHSTE GENERATION BODLUV

ten gegessen hatten sowie neun Zivilper-
sonen Vergiftungen, die zu bleibenden Be-
eintrichtigungen fiihrten. 1942 bezogen
noch 65 Wehrminner, inzwischen allge-
mein bekannt unter dem Namen «Qlsol-
dateny, eine Invalidititspension der Mili-
tirversicherung, 33 wiesen einen Invali-
dititsgrad von 50% und mehr auf.

Das Gift
KSD-Ol wurde in der Armee zur Kiih-

lung und Schmierung von Maschinenge-
wehrliufen benurzt, so auch in der Mitr

Kp IV/52. Die Kiihlung mit KSD-OI




hatte gegenﬁber der Wasserkiihlung ge-
wichtige Vorteile. KSD-Ol verhielt sich
gegeniiber Merall neutral und verfiigte
iiber einen tieferen Gefrierpunkt als Was-
ser, wie auch iiber einen héheren Siede-
punke. Ein Gefrieren der Kiihlfliissigkeit,
wie geschehen mit der Wasserkiihlung im
kalten Winter 1939/40, und die daraus
resultierende Unbrauchbarkeit der Mg,
konnte mit KSD-OI verhindert werden.
Der hohere Siedepunke des KSD-Ols ge-
wiithrte eine héhere Sicherheir fiir die be-
dienende Mannschaft und erlaubte einen
lingeren Dauerbeschuss.

Eine Untersuchung des KSD-Ols nach
der Vergiftung ergab, dass es zu 30 % aus
dem Giftstoff Triorthokresylphosphat
bestand. Es wurde festgestellt, dass sich
wahrscheinlich nicht nur die Einnahme,
sondern schon der Hautkontake mit dem
Giftstoff schidigend auswirken konnte.

Auswirlcungen der Vergiftung
auf die Betroffenen

Je nach Schwere der Vergiftung muss-
ten die Olsoldaten mit unterschiedlichen
Behinderungen zurechtkommen. Es gab
leichte Fille, die nach der Behandlung

im Spital praktisch keine Behinderung
hatten. Die schwereren Fille konnten
jedoch im Spital trotz Gehgestell kaum
gehen und mussten sich auch nach der
Erholung in der Biderstation Rheinfel-
den mit einem Stock abstiitzen. Bald
nach der Vergiftung bildete sich eine
spastische Gangart aus, jede Gehbewe-
gung bedeutete eine doppelte Anstren-
gung. Die schlechte Gangart fithrte mit
den Jahren zu Riickenproblemen, die
das Leben der Olsoldaten zusirzlich er-
schwerten.

Im Gespréch
mit Christoph von Blarer

Von Blarer war am 29. Juli 1940 Ober-
leutnant in der Mitr Kp IV/52. Er editt
eine schwere Vergifrung, die zu einer blei-
benden Gehbehinderung fiihrte. Diese In-
validitit hinderte ihn nicht daran, wih-
rend des ganzen Aktivdienstes weiterhin
Milidirdienst in seiner Kompanie zu leis-
ten; dariiber hinaus war er nach dem
Kriegals Hptm sechs Jahre lang ihr Kom-
mandant.

Er arbeitete einige Jahre lang in der
Kanzlei seines Vaters, dann zog es den ge-

Dr. Christoph von Blarer-Basch

Geboren am 11. August
1915, Studium der Ju-
risprudenz in Basel mit
Doktorat, Mitarbeit im
Anwaltshiiro des Vaters
in Basel, Direktionsmit-
glied der Papierfabrik
Albert Zieglerin Grellin-
gen. Spdter Griindung der eigenen An-
waltskanzlei in Aesch.

Militér: Hauptmann, Kdt Mitr Kp 1V/52
(Inf Ret 21). Gemeindepradsident von
Aesch in den 40er Jahren.

lernten Juristen in die Privarwirtschaft,
um schlussendlich spiiter eine eigene Kanz-
lei in Aesch zu griinden, in welcher er bis
zu seinem achezigsten Lebensjahr aktiv
war. Seinen lebhaften Schilderungen sei-
ner zahlreichen Titigkeiten in der Armee,
im Beruf, als Politiker und Gemeindepri-
sident von Aesch und als Weinbauer sind
wir fasziniert gefolg.

Kurz nach dem Gesprich erreichte uns
die Botschaft, dass Christoph von Blarer
am 8. April verstorben ist; mitihm ist der
letzte Olsoldat von uns gegangen. |

Die Zukunft derSchweizer Flab hat begonnen: Rheinmetall Air
Defence, vormals Oerlikon Contraves, ist einer der weltweit
fihrenden Hersteller auf dem Gebiet der Kurzstrecken-Flug-
abwehr fiir Einsdtze liber und unterhalb der Kriegsschwelle.

Rheinmetall Air Defence integriert in Zusammenarbeit mit
weiteren Partnern Kanonensysteme, Mittelstreckenradare
sowie Lenkflugkdrper zu einem hochwirksamen bodenge-
stlitzten Luftverteidigungssystem. Dieses ldsst sich dariiber
hinaus zur vernetzten Operationsfiihrung in das Fiihrungs-
system Integrierte Luftverteidigung einbinden. Rheinmetall
Air Defence — der Schweizer Partner fiir bodengestiitzte Luft-
verteidigung.

www.rheinmetall-defence.com/airdefence

RHEINMETALL
DEFENCE




	Der letzte Ölsoldat

